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uch der vielen Detail-Unterschiede zwischen den einzelnen Verträgen be1 den Vertrags-verhandlungen miıtgearbeıitet hätte: das ware der Qualıität der Verträge sowohl Aaus
staatlıcher als uch AaUs kirchlicher Sıcht höchst zuträglich SCWESCH.Das Buch macht allerdings uch deutlich, dass das (GGenus einer Dıiıssertation dem
eınes Handbuchs nıcht gul Verglichen mıi1t einer Dıissertation, die einem CI
umgrenzten Thema einen Fortschritt der wıssenschaftlichen Erkenntnisse eisten soll,besteht die Leistung der vorliegenden Arbeıt VO allem 1in der Zusammenstellung und
Ordnung VO Informationen, die auch schon bislang vorlagen. Bereıts der Umfang des
Buches Sprengt den üblichen Rahmen einer Dıiıssertation. Andererseits kann eın einzel-
nNer Autor unmöglıch gewährleisten, sehr auft dem aktuellen Stand seın W1e€e eın Au-
torenteam, das sıch auf der Grundlage der jeweiligen Spezialkenntnisse die Arbeıt e1-
1I1C typıschen Handbuch aufteilt. Als Beıispiel selen eın Paal Ungenauigkeiten 4aUuUus dem
Bereich ber kirchliche Hochschulen un! Theologische Fakultäten angeführt. Obwohl
sıch Vert. 1m Klaren ist, EK die Theologische Fakultät Erturt 'eıl der dortigen Unıver-
sıtät geworden 1St —5  > zahlt das Philosophisch-Theologische Studium Erftfurt

den Hochschuleinrichtungen 1n kırchlicher Traägerschaft, als ob 6S zusätzlıch Z Fa-
kultät nach Ww1e VOT bestehen würde (487, Anm. 1O3: 503 Es sibt nıcht 1Ur üunf Fa-
kultäten 1n kırchlicher Trägerschaft, die nach kırchlichem Recht den Status eıner theolo-
yischen Fakultät besitzen (504 mıit Anm. 172 Eıchstätt, Sankt Georgen, Fulda,Paderborn, Trıer), sondern acht (zusätzlich Benediktbeuern, S Augustıin, Vallendar).Die Phil.-Theol Hochschule Sankt Georgen 1sSt nıcht HT Ort der Priesterausbildung für
das Bıstum Limburg (487, Anm 103), sondern uch tür dle Bıstümer Hamburg, Hıldes-
eım un! Osnabrück. Die VO der DBK erlassenen Kırchlichen Anforderungen (506,
Anm. 186) all Lehramtsstudien ange (1982) und Magısterstudiengänge (1986) sınd nıcht
mehr in Geltung, sondern WUuT durch dıe VO 'ert. ebentalls erwähnten Kırchlıi-
hen Anforderungen A4US em Jahre 2003 ErSeFZt. Dıie Regelung, wonach Theologiepro-fessoren in der Regel Priester se1n mussen, wırd ‚War austührlich diskutiert (511 E:tehlt ber eın 1nweIıls arauf, dass S1e nıcht für alle theologischen Hochschuleinrichtun-
gCn gilt, sondern tür diejenigen, die der Priesterausbildung dienen. Zwel der aufgezähl-
ten katholischen Fachhochschulen (487, Anm. 104) haben VOT einıgen Jahren ihre Tätıg-keıt eingestellt (Fachhochschule für das öttentliche Bıbliothekswesen Bonn, bıs
un! ath Fachhochschule Norddeutschland (Osnabrück/Vechta, bıs Schließlich
sollte uch dıe Tatsache, ass der ert. otfenbar nıcht mehr Zeıt für ıne sorgtäl-tige sprachliche Schlusskorrektur se1ines umfangreichen Werkes erübrıgen konnte, eine
Mahnung für Doktoranden se1in, den Umfang ihrer Arbeiten 1m Rahmen halten.
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KANTOR, VLADIMIR, W.llhür der Freiheit®, mMıiı1t einem Vorwort VO Leonid Luks (Sovıetanı post-doviet polıitics and soclety; 313 Stuttgart: Ibıdem Verlag 2006 334 S, ISBN
3-89821-589_ X

Bereıts die Editorin Dagmar Herrmann gyarantıert als langjährige Miıtarbeiterin VO Lew
Kopelew 1m Rahmen des Wuppertaler Projekts SAr Erforschung der Geschichte
Deutsch-Russıischer Fremdenbilder das ser10öse Nıveau dieser packenden „Beiträge ZUuUr
russıschen Geschichtsphilosophie“

Vladimir antors Untersuchungen wıdmen sıch anderem dem russıschen
Selbstbild, das sıch otft mıi1t eiınem Mythos der Unbegreıitbarkeit umhüllt. Kantor

K.) der se1ıt 2003 eıne Professur tür Philosophie der Moskauer Hochschule für
Okonomie innehat, nımmt sıch 1ın elf Kap verschiıedene Zugänge VOIL, Russlands
spezifiıschen Weg ın die Zivilisation aufzuzeigen. Es gelıngt ıhm 1n anschaulicher Weıse,
geschichtliche Hıntergründe tür S: manche liebgewonnene Selbstbilder aufzuzeigenund damıt uch D entzaubern. Den Mythos der Unverständlichkeit tührt auf die
„Sünde der Ahnungslosigkeit“ zurück, w1e 65 1848 der Philoso Alekse) Chomja-kov tormulierte, schließlich heutigen Vertretern chlıcht Den aulheit attestieren:
„Nachdenken und Arbeıt 1sSt nötıg und eın betrunkenes Geschwätz“.

Nıcht 1Ur für diesen Betfund WIrF! d der Autor dieser Studien VO hitzigen Kö ten oft
eiınes mangelnden Patrıotismus geziehen. Dabei sınd Kıs Argumente und Eıinsıc ten für
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den SCHNAUCH Leser gerade deshalb bestechend, weıl ıhm souveran gelingt, zwıschen
der Scylla hohler patriotischer Phrasen und der Charybdıs eiınes selbstzerstörerischen
Nıhilismus flottieren.

DDen klassiıschen kulturtypologischen Dualismus zwischen „Slawophilen“ un! „ West-
lern Ost auf. Beide Kunstfiguren sınd während der Romantık entstanden un! beıde
Stromungen sınd auf ihre Art VO Europa enttäuscht worden. Eıne Schriftstellerpersön-lichkeıit W1e€e Ivan Turgenev, den eınen „russıschen Europäer” NNL, haben sıch dieser
vereintachten Zuschreibung Andererseıits zeıgt detaılliert auf, ass ZUuU

Beispiel Wladımir Lenın auf unheilvolle Art eıne Synthese dieser typologischennpoden ıldete. Dessen Hass aut den Orthodoxen Glauben paarte sıch mıt seıner Verach-
Lung des Westens, dessen Parlamenten und der lıberalen Demokratie. Nıcht zufällıgwurde aut Leniıns Veranlassung der 1T7 der Hauptstadt VO ehrwürdigen St. Petersburgach Moskau verlegt.

legt Wert darauf, OS sıch die Christianisierung dem Fürsten Vladimir 1m
Jahre 088 VOTr dem großen Schiısma, Iso VOTr der Irennung der (Jst- un der Westkirche
vollzog Vladimuirs Entscheidung War gBanz bewusst getroffen worden un! hatte sıch kei-
nestalls zutällig den europäischen Ländern Orlentiert. „ Warum aber  ‚CC  „ fragt Kı „hat
Jjene frühe Wendung Europa Land nıcht 1n die Reihe der wohlorganısierten
westlichen Länder katapultiert mıt Persönlichkeitsrechten, Freiheit der Lebensgestal-
L(ung, Freiheıit des Denkens, aktıver konstruktiver Arbeıit, Arbeıtsethik?“ un aNnt-
wOorteLl mıt dem 1NWwels auf die tataro-mongolischen Invasıon A4aUus der Steppe, die einen
lühenden und einflussreichen Staat des mıittelalterlichen EKuropas zerschlagen hat.
Rechte, w1ıe zZzu Beispiel das Recht auf Eıgentum, wurden 1n dieser kulturellen Forma-
tıon nachhaltig extermiıinı1ert. Über die tolgenden tast 300 re kam 6S 99 eıner Art
Symbiose VO Eroberern und Eroberten“, die UuUINsSOo prägender W äal, als der Rus 1m
Laute der Zeıt gelang, die „1mM Schutz der Khanenmacht erworbene Stärke dann
die Goldene Horde selbst' einzusetzen. Europa mutılerte 1n dieser Phase eiınem fikti-
VC  - Gegner, der tortan außerhalb des eigenen Gesichtskreises exIistlierte.

In der 1mM Jhdt. wıeder autkommenden Idee des „Eurasıertums“ sıeht eıne 1
rasısche Umnachtung“, die eıner notwendigen Entwicklung „der natıonalen Moral“
nıcht weıterhilft.

Wıederholt legt dar, ass eine der strukturellen Besonderheiten der russıschen
Kultur 1n der Tatsache sıeht, dass we1l1 Zıvilısationstypen gleichzeıtig ex1istieren: eiıne
kontrollierte despotische Herrschaft un!| das 'olk einander entkoppelt. Zum
deren orlentierte sıch der del uch sprachlich der europäıischen Kultur und eNTt-
fernte sıch adurch eın weıteres Mal VO. ungebildeten Volk.

Der Einfall der ataren und die damıiıt errichtete Fremdherrschaft dıktierte die Ent-
wicklung Russlands 1n eine bestimmte kulturelle Richtung, die der europäıischen Idee
des „ Wertes des persönlichen Seins“ entgegenstand. Di1e Revolution VO 1917 hatte
diesem Bruch wıeder angeknüpftt, nach dem Tatarensturm eın zweıtes Mal „die 1n
Russland bereıts entstandenen Elemente europäischer Zivilisation zerstoren“.

Vladimir Kantor beruft sıch ausdrücklich auf die komplexe Geschichte der europäı-schen Länder, wWwWenn darauf hinweiıst, A4SSs uch „dıe (Genese des russischen Europäerskeın eintfacher, historisc gradlinıg verlaufender Weg“ 1St. Insotern stımmen seiıne dıt-
terenzierten und akrıbischen Blicke 1n die Geschichte zuversichrtlich! STREBEL

POCHOSHAJEW, 1GOR, Stellen IWLV die Altäre auf Aleksandr Men)’ ZU Verhältnis VO
Kırche und Staat. Miıt einem Vorwort VO Dagmar Heller. Frankfurt Maın: Verlag
()tto Lembeck HOF 175 5 ISBN 978-:3-:8/72476-523-7

HEILMANN, BERND/SCHNEIDERMANN, MICHAEL GG Predigten des russiıschen Erz-
prıesters Alexander Men 5—1990). Hamburg: Verlag Dr. Kovactc 2007 96 3, ISBN-

3-8300-2819-9; ISBN-13 978-3-8300-2819-2
Das Leben und Wırken des Erz riesters Alexander Wladımirowitsch Men (1935-1 990)
ertreut sıch nıcht 11UTr 1n kırch ıchen reisen eiıner ungebrochenen Autftmerksamkeıt.
Eıne Alexander-Men-Stiftung mıt S1ıtz 1n Moskau verantwortiet die Verbreitung seiner
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